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Drei Filme und viele Briefe 
Erzählungen aus der Serbenmetropole

· 19.9., 19.00 Uhr: Die donumenta 2011 setzt sich mit dem künstlerischen 
Werk des erfolgreichsten serbischen Regisseurs auseinander: 

Goran Radovanović. 
· 20.9., 19.00 Uhr: Vorstellung der Neuerscheinung „Briefe aus Belgrad“, 
herausgegeben von Annemarie Türk, Bereichsleiterin KulturKontakt Austria und Fortsetzung des Radovanović-Filmabends. 
Jeweils im Südost-Institut, Landshuter Straße 4, Regensburg, Raum 017.
Er zählt zu den erfolgreichsten Filmemachern Serbiens: Goran Radovanović. Filmfestivals rund um den Globus zeigen seine Streifen, Auszeichnungen erhält er seit seinem Erstling 1988 mit dem Titel „Voigtlaender, 1896“ und seit vielen Jahren ist er zudem Mitglied der Europäischen Filmakademie. Die donumenta 2011 widmet Radovanović, dessen Vernetzung in die Filmwelt noch viel mehr Knoten umfasst, gleich zwei Abende. Am 19. September präsentiert der Regisseur, Drehbuchautor und Produzent im Südost-Institut drei seiner besten Filme: „Second Circle“ (1997), „Chicken Elections“ (2005) und „The Ambulance“ (2009). Gekrönt wird das Treffen am 20. September mit der Vorstellung der Sommer-Neuerscheinung „Briefe aus Belgrad“, herausgegeben von Annemarie Türk, Bereichsleiterin KulturKontakt Austria. 

Goran Radovanović war immer ein „Local“, ein Künstler, der sein Material, seine Menschen und Geschichten quer durch die Zeitenwenden in Serbien gefunden hat. Grenzen, insbesondere Gattungsgrenzen, haben ihn nur insofern interessiert, als es darum ging, sie zu überwinden. Die Dokumentation ist fiktional gewendet und andersrum. 
So stehen in seinem 27-minütigen Film „Second Circle“ drei Zigeunerfamilien im Mittelpunkt. Radovanović beschreibt eigenen Aussagen zufolge die allerunterste Gesellschaftsschicht Serbiens. Hier geht es um das Grundlegendste – darum, dass die eine Familie „eine Toilette hat, die andere nicht und die dritte sich eine zusammenbauen kann“. 
„Chicken Elections“ – ein skurriles Portrait ländlichen Lebens auf dem Balkan 

Dass der Regisseur, 1957 in Belgrad geboren und dortselbst studierter Kunsthistoriker, gleichwohl viel Witz und Humor einbringt, beweist sein zweites Mitbringsel nach Regensburg: „Chicken Election“ – „Die Wahl der Hühner“, gedreht 2005, sei eine „lustige, traurige und sehr ironische Geschichte über Einsamkeit, Entvölkerung, Tod und den Tod vor dem Tod“. Im Zentrum des Geschehens steht eine alte Frau aus dem ländlichen Balkan, die von ihrem Enkelsohn ein Handy geschenkt bekommt. Sie stirbt allerdings, bevor sie es benutzen kann. Radovanović gewann mit „Chicken Elections“ acht internationale Auszeichnungen und war damit auf vierzehn Festivals vertreten, ganz abgesehen davon, dass der Film bereits auf mehreren europäischen Fernsehsendern lief. 
„The Ambulance“ – ein filmischer Essay über den Wandel in Serbien

Einer seiner wichtigsten Filme aus seinem bislang elf Werke umfassenden œuvre, „The Ambulance“ von 2005, porträtiert quasi in einer Art „Filmessay“ die dramatischen Veränderungen, die die serbische Gesellschaft vor und nach 2000 erlebte. Der Regisseur zeige neue Wege des Films im Umgang mit historischer Wahrheit und Wirklichkeit, so eine Rezension aus dem Belgrader Radio. Durch drei Figuren, deren Lebensmomente sich miteinander verknüpfen, erlebt der Zuschauer drei Zeitperioden, innerhalb derer ein System sich in ein neues verkehrt.

Briefe aus Belgrad

Sein großes Können und breites Wissen stellt Radovanović, der sich zwischen 1977 und 1980 dank eines Stipendiums des Goethe-Instituts drei Jahre in Deutschland ausbilden lassen konnte, an mehreren Hochschulen zur Verfügung, unter anderem an der International Film and Television School San Antonio de Los Baños in Kuba. Darüberhinaus ist Goran Radovanović einer von knapp zwanzig Künstlern, die für den Sammelband „Briefe aus Belgrad“ zur Tastatur gegriffen haben. „Nachrichten aus der weißen Stadt über zeitgenössische Kunst und Kultur. Theater, Film, Musik, Literatur, Politik und Medien – vom Leben und Arbeiten, Denken und Schreiben in Serbien heute“, nennt Annemarie Türk das von ihr herausgegebene Buch. Türk leitet den Bereich Kultur im KulturKontakt Austria in Wien, seit 1992 eine der wichtigsten Institutionen zur Förderung von Kunst und Kultur in den Balkanländern. „Nachrichten aus Belgrad sind selten, und wenn, dann erzählen sie von politischen Konflikten, wirtschaftlichen Nöten und Korruption. Vom Alltag der Menschen in der serbischen Hauptstadt hört man hierzulande kaum etwas, von der vielfältigen und überaus lebendigen Kunstszene nur sporadisch“, so Türk in ihrem Klappentext. 
SchriftstellerInnen, bildende KünstlerInnen und KuratorInnen, FilmemacherInnen und MusikerInnen erzählen in Briefen von ihrem Leben, ihrer Arbeit und dem schwierigen Weg in demokratische Verhältnisse. Regina Hellwig-Schmid: „Das Buch füllt ein weiteres Desiderat im Wissensspeicher über dieses Land, das auch viel gegen Bilder zu kämpfen hat, die wenig mit dem realen Leben der Menschen dort zu tun haben“. Die Festivalleiterin ist auch stolz auf dieses Buch, schlichtweg, weil es in Regensburg erstmals der Öffentlichkeit präsentiert wird. 
Alle Veranstaltungen finden in Kooperation mit KulturKontakt Austria (Wien) und mit dem Südost-Institut (Regensburg) statt. Eintritt frei. Informationen unter: www.suedost-institut.de
Weitere Informationen unter:
www.goranradovanovic.com/documentaries/documentaries.html
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